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NACHRICHTEN

Polizisten erwägen 
Volksinitiative
Baselbiet  |  Die Baselbieter Polizistinnen 
und Polizisten sind unzufrieden mit ihrer 
Entlöhnung und der Vereinbarkeit von Be-
ruf und Privatleben. Lohn und Zulagen 
seien zu tief, heisst es in einer gestern ver-
schickten Medienmitteilung des Personal-
verbands der Baselbieter Polizei. Zudem sei 
die Vereinbarkeit von Beruf und Privatle-
ben schwierig. Dies habe eine Umfrage 
unter den Angestellten ergeben. Der Per-
sonalverband will sich nun für eine markt-
gerechte Entlöhnung und eine bessere 
Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben 
einsetzen – notfalls mit einer Volksinitia-
tive. Bereits am Mittwoch hatte der Basel-
bieter Polizeikommandant Mark Burkhard 
bei der Präsentation der Polizeistatistik 
(Straftaten 2024) auf den Personalmangel 
in seinem Korps hingewiesen. vs.

Swisscom zieht 
Baugesuch zurück
Häfelfingen  |  Die Swisscom hat ihr Bau-
gesuch für eine Mobilfunkantenne (5G) 
beim ehemaligen Schützenhaus in Häfel-
fingen zurückgezogen. Das Telekommuni-
kationsunternehmen bestätigt auf Anfrage 
entsprechende Informationen der «Volks-
stimme». Als Grund für den Rückzug 
nennt Swisscom die Umzonung der betrof-
fenen Parzelle in die Landwirtschaftszone. 
Wie es in Häfelfingen weitergeht – das 
Dorf gehört zu den letzten Orten im Land 
ohne Handyempfang – ist offen. Die 
Swisscom prüft das weitere Vorgehen. Ein 
alternativer Standort für eine Mobilfunk-
antenne gibt es beim Waldrand Richtung 
Buckten. Dieser Standort wird von der Ge-
meinde im Gegensatz zu jenem beim ehe-
maligen Schützenhaus begrüsst, da er we-
niger nah am Siedlungsgebiet liegt. vs.

Bauarbeiten für 
Gewerbepark starten
Ormalingen  |  Am kommenden Montag 
sollen die Bauarbeiten für die Erschliessung 
eines weiteren Teils des Unteren Hofmatt-
wegs beginnen. Dies geht aus einem 
Schreiben des zuständigen Ingenieurbüros 
hervor. Die Arbeiten werden im Auftrag 
der Gemeinde Ormalingen ausgeführt und 
dauern voraussichtlich rund fünf Monate. 
Grund für die Erschliessung ist, dass auf 
der Parzelle 2203 nahe der Grenze zu 
Gelterkinden ein Gewerbepark entstehen 
soll. Die Parzelle muss in einem ersten 
Schritt mit Leitungen und einer Strasse er-
schlossen werden. vs.

Corinne Castioni 
demissioniert
Reigoldswil  |  Corinne Castioni, Mitglied 
des Reigoldswiler Gemeinderats, gibt ihr 
Amt aus persönlichen Gründen nach drei 
Jahren per Ende Juni ab. Die Ersatzwahl 
soll am 28. September stattfinden. vs.

Klimmzugstange im 
Naturschutzgebiet
Eptingen  |  Der Natur- und Verschöne-
rungsverein Eptingen kritisiert das Verhal-
ten gewisser Besucher des Naturschutzge-
bietes in Richtung Diegten. Im Gemeinde-
blatt werden verschiedene Verfehlungen 
aufgelistet. So wurde beim dortigen Wei-
her an einem Baum eine Klimmzugstange 
montiert, die wieder entfernt und bei der 
Gemeindeverwaltung zur Abholung depo-
niert werden musste. Auch eine selbstge-
baute Feuerstelle wurde entfernt. Schliess-
lich stellte der Verein fest, dass vermehrt 
Hunde im Weiher baden. vs.

Einer geht – zwei stehen bereit
Gelterkinden  |  Präsidium des Gewerbevereins soll entlastet werden
Nach dreijähriger Amtsdauer un-
ter Marc Grieder muss der Ge-
werbeverein Gelterkinden und 
Umgebung das Präsidium an der 
Generalversammlung neu beset-
zen. Geplant ist ein Co-Präsi-
dium. Es kandidieren die bisheri-
gen Vorstandsmitglieder Yves 
Bruggisser und Mathias Dini.

Otto Graf

Heute Abend treffen sich die Mit­
glieder des Gewerbevereins Gel­
terkinden und Umgebung (GVG) 
im Versammlungsraum des Zent­
rums Ergolz in Ormalingen zu ih­
rer Generalversammlung. Dabei 
muss das Präsidium der Organi­
sation neu besetzt werden. Denn 
Marc Grieder, Geschäftsführer und 
Mitinhaber der Bau- und Entsor­
gungsunternehmung Hans Grie­
der AG (Tecknau), gibt sein Man­
dat ab.

Es fällt auf, dass in jüngerer 
Vergangenheit das Präsidium bei 
den Gewerblerinnen und Gewerb­
lern relativ schnell wieder in an­
dere Hände überging. Sowohl 
Stefan Küng als auch Salome 
Mumenthaler sassen nur kurze Zeit 
zuoberst am Vorstandstisch. Von 
sich überstürzenden Ereignissen 
könne jedoch keine Rede sein, lässt 
Grieder verlauten. Er verweist auf 
die Geschichte und zeigt auf, dass 
die Amtsdauer der Präsidenten im 
vergangenen Vierteljahrhundert in 
einer Spanne zwischen drei und 
sieben Jahren lag.

Grieder selbst gibt für seinen 
Rücktritt mehrheitlich persönliche 
Gründe an. Er möchte sich mehr 
seiner Familie widmen, räumt aber 
ein, den Arbeits- und den Zeitauf­
wand an der Spitze des GVG unter­
schätzt zu haben. Damit die Last 
für den Einzelnen, die ein solches 
Amt mit sich bringt, reduziert wer­
den kann, soll sie künftig auf vier 
Schultern verteilt werden.

Draht zur Politik
Der Vorstand hat die Fühler bereits 
ausgestreckt, auch ausserhalb des 
Vorstands, und schlägt an der Ge­
neralversammlung den Mitglie­
dern ein Co-Präsidium mit Yves 
Bruggisser und Mathias Dini vor. 
Beide Kandidaten gehören jetzt 
schon dem Vorstand an. Sie wissen 
also, wie der Hase läuft. Beide ver­
fügen über einen gut gefüllten ge­
werblichen Rucksack und haben 
einen direkten Draht zur Politik.

Bruggisser, GVG-Vizepräsident, 
sitzt als KMU-Inhaber der Firma 
«Prinzip B GmbH» und Vertreter 
des Bürgerlichen Zusammen­
schlusses (BZG) im Gemeinderat 
von Gelterkinden. Dini gehört der 
kommunalen Finanzplankommis­
sion an, hauptberuflich ist er Lei­
ter der Region Gelterkinden der 
Basellandschaftlichen Kantonal­
bank. Ob weitere Personen für das 
Präsidium kandidieren, ist offen, 
scheint aber angesichts der klaren 
Ausgangslage unwahrscheinlich.

Keine Gewerbeausstellung
Er habe sich vor drei Jahren, als er 
an die Spitze des GVG berufen wurde, 
als Hauptziel das Führen des Ver­
eins nach bestem Wissen und Ge­
wissen gesetzt, sagt Marc Grieder. 
Er bedauert, dass der Verein in sei­
ner Ära leider keine Gewerbeaus­
stellung durchführen konnte, wie es 
geplant war und den traditionellen 

Gepflogenheiten entsprochen hätte. 
Der Rückhalt im Verein bei Aktiv­
mitgliedern an der Basis sei zu ge­
ring gewesen, fasst er die damaligen 
Abläufe zusammen. Auch die Corona-
Pandemie dürfte mitgespielt haben.

Grieder verlasse die Bühne mit 
einem lachenden und einem wei­
nenden Auge: «Einerseits bin ich 
froh, künftig mehr Zeit für die Fa­
milie zu haben. Andererseits bin ich 
traurig, dass ich nach relativ kurzer 
Dauer mein Amt wieder abgeben 
muss.» Ratschläge muss Grieder 
seinen designierten Nachfolgern 
wohlweislich nicht erteilen. Er 
wünscht Yves Bruggisser und Ma­
thias Dini «viel Zuversicht, Erfolg 
und Motivation, aber auch Spass 
und Freude, um das Gewerbe in der 
Region gebührend zu vertreten und 
den Verein vorwärtszubringen». Ak­
tuell zählt der GVG 250 Mitglieder, 
wovon 190 den Status «aktiv» auf­
weisen.

Der Start ist geglückt
Sissach  |  Das erste von drei Bevölkerungspanels war gut besucht

Rund 90 Personen trafen sich in 
Sissach, um über ein Entwick-
lungskonzept für das Oberba-
selbiet zu diskutieren. Als be-
sonders wichtig erachten sie die 
regionale Verkehrsplanung, eine 
intakte Dorfinfrastruktur und 
Angebote für ältere Menschen.

Paul Aenishänslin

Obschon am Mittwochabend in 
Sissach noch der Frühlingsmarkt 
im Gang war, fanden sich in der 
Mehrzweckhalle Bützenen um 
18 Uhr rund 90 interessierte Perso­
nen verschiedener Altersstufen ein, 
um sich Gedanken über die Zukunft 
des Oberbaselbiets zu machen. Ein­
geladen hatte der Verein Region 
Oberbaselbiet (ROB) mit seinen 
22  Mitgliedsgemeinden. Dessen 
Präsident, der Sissacher Gemeinde­
präsident Peter Buser, begrüsste 
alle Teilnehmenden und lud sie zum 
«Wettstreit der Ideen» ein.

Es folgte eine Präsentation 
durch das externe Planungsteam 
um Raphael Aeberhard und Paul 
Krummenacher, die als Nicht-
Oberbaselbieter eine Analyse der 
Schwerpunkte des Entwicklungs­
konzepts vorgenommen hatten. Sie 
erwähnten vier Stossrichtungen.

Erstens: Landschafts- und Na­
turräume stärken, Gewässer auf­
werten sowie klimaangepasste 

Forst- und Landwirtschaft fördern. 
Zweitens: Nutzungsdurchmischte 
Bahnhofsquartiere und verdich­
tete Wohnquartiere in Fuss- und 
Velodistanz fördern, Arbeitsgebiete 
differenzieren und städtebaulich 
aufwerten sowie Ortsbilder stär­
ken. Drittens: Verlagerung auf den 
öffentlichen Verkehr und kombi­
nierte Mobilitätsangebote fördern, 
Anreizsysteme prüfen, Lösungen 
für Verkehrsengpässe im Raum 
Sissach-Böckten-Gelterkinden-Or­
malingen prüfen, Ortsdurchfahr­
ten aufwerten, Velonetze in den 
Talachsen ausbauen sowie ländli­
che Gemeinden anbinden. Vier-
tens: Interkommunale Zusammen­
arbeitsformen weiterentwickeln, 
Dorfstrukturen und lokale Be­

triebe fördern, regionale Kreis­
läufe stärken sowie Akteure ver­
netzen.

Verkehr beschäftigt am meisten
Nach dieser Einleitung waren die 
rund 90  Vertreter der Oberbasel­
bieter Bevölkerung gefordert, an 
13 Tischen mit jeweils 6 oder 7 Per­
sonen konkrete Vorschläge zu for­
mulieren und diese zu notieren. 
Auch wurden die Vorschläge mit 
der grössten Zustimmungsquote 
eruiert. Krummenacher sammelte 
die drei beliebtesten Vorschläge pro 
Tisch ein und befestigte sie an ei­
ner Pinwand.

Ein Mitglied pro Tisch erklärte 
dem Plenum, weshalb die Diskussi­
onsrunde zu ihren Ideen gekom­

men ist. Ein Mitglied des Pla­
nungsteams bewertete die Vor­
schläge an der Pinnwand, nachdem 
alle Teilnehmenden die Gelegenheit 
hatten, ihre Lieblingsvorschläge 
aus der Auswahl aller 13 Tische mit 
Punkten zu versehen.

Daraus ergab sich folgende 
Rangliste: Mit 51 Punkten brillier­
ten mehrere Vorschläge, welche die 
Stärkung der regionalen Verkehrs­
planung zum Inhalt hatten, gefolgt 
von Vorschlägen, die das Dorfleben 
bzw. die Infrastruktur in den Dör­
fern verbessern wollen (43 Punkte). 
Den dritten Platz (30 Punkte) nah­
men Vorschläge zur Demografie ein 
– wenig erstaunlich, hat das Basel­
biet doch eine der ältesten Bevöl­
kerungen der Schweiz.

Am Schluss der Veranstaltung 
um 21.30 Uhr waren sich die Teil­
nehmenden einig, dass der «Ideen­
wettbewerb» viele Vorschläge zu 
Tage gefördert habe, um die nach­
haltige Entwicklung des Oberbasel­
biets voranzutreiben.

ROB-Präsident Peter Buser 
sagte: «Die hohe Beteiligung und 
der konstruktive Austausch zeigen, 
wie sehr den Menschen die Ent­
wicklung ihrer Region am Herzen 
liegt.» Die eingebrachten Ideen 
seien wertvoll und würden helfen, 
ein zukunftsfähiges Konzept zu er­
arbeiten. Im Juni und September 
werden die nächsten Runden des 
Bevölkerungspanels stattfinden.

Teilnehmende diskutieren an einem der 13 Tische Vorschläge zur Entwick-
lung des Oberbaselbiets.� Bild Paul Aenishänslin

Der GVG-Vorstand mit dem abtretenden Präsidenten Marc Grieder (dritter von links) und den designierten Nach-
folgern Mathias Dini (links) und Yves Bruggisser (rechts).


